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Dezernat 2 Geschäftsstelle Weltkultursprung

Im Juli 2017 wurden die sechs Fund-
höhlen der Eiszeitkunst und die sie 

umgebende Landschaft im Achtal 
und Lonetal zum UNESCO-Welter-
be ernannt. Die „Höhlen und Eiszeit-
kunst der Schwäbischen Alb“ stellen 
ein touristisches Alleinstellungsmerk-
mal dar. Die Anerkennung als Welter-
be hat der Region eine enorme touri-
stische Aufwertung verliehen. 

Die für die Welterberegion ak-
tive Arbeitsgemeinschaft Weltkultur-
sprung hatte sich im Jahr 2018 neu 
strukturiert und eine gemeinsame 
Geschäftsstelle mit Sitz im Landrat-
samt Alb-Donau-Kreis eingerichtet. 
Sprecher der Arbeitsgemeinschaft ist 
im zweijährigen rollierenden Wech-
sel jeweils ein Vertreter des Alb-Do-
nau-Kreises, des Landkreises Heiden-
heim und der Stadt Ulm. Beginnend 
mit dem Alb-Donau-Kreis ist seit dem 
1. Januar 2018 Landrat Scheffold der 
Sprecher der Arbeitsgemeinschaft.  

Im vergangenen Jahr wurden 
ein einheitliches Design und ein na-
tionales Welterbelogo beschlossen, 
mit dem das Welterbe seither bewor-
ben und sichtbar gemacht wird. Die 
Wort- und Bildmarke „Höhlen und Eis-
zeitkunst der Schwäbischen Alb“ wur-
de in deutscher und englischer Spra-
che auf nationaler und europaweiter 
Ebene als Marke eingetragen und ge-
schützt. Sie wurde somit zur einheit-
lichen Erkennungsmarke, unter des-
sen Dach sich die gesamte Welter-
be-Region präsentiert. 

Erarbeitet wurde auch ein ein-
heitliches Informations- und Beschil-
derungssystem. Potentielle Gäste sol-
len bereits an der Autobahn auf das 
UNESCO-Welterbe hingewiesen und 
durch ein touristisches Leitsystem zu 
den beiden Tälern und den Präsenta-

tionsorten geführt werden. Ein Teil-
projekt befindet sich in der Umset-
zung, die ersten wegweisenden Schil-
der zwischen der Autobahn-Ausfahrt 
Merklingen über Blaubeuren nach 
Schelklingen sind seit Herbst 2019 
sichtbar. Für die Beschilderung an 
den Autobahnen und im Welterbe-
gebiet selbst sind die Anträge in Vor-
bereitung. In beiden Tälern wird an 
der Umsetzung eiszeitlicher Themen-
wege gearbeitet.  

Die Idee, bekannte Musiker und 
Künstler zu den Fundorten der äl-
testen Musikinstrumente der Welt 
zu führen wurde weiterverfolgt und 
ausgebaut. In Kooperation mit Ra-
dio7 und Burkert Ideenreich wur-
den Interviews mit namhaften Künst-
lern an den Höhlen durchgeführt. 
Im vergangenen Jahr waren zu Gast: 
PUR-Frontsänger Hartmut Engler, die 

österreichische Sängerin Chri-
stina Stürmer und der deut-
sche Pop-Musiker Adel Ta-
wil. Die Künstlerinnen und 
Künstler werden durch ih-
re Teilnahme in den exklu-
siven Musik-Club, den „Ice 
Age Star Club“, aufgenom-
men und mit einem spe-
ziell dafür kreierten Award 
ausgezeichnet. 

Gästeführer geschult 

Den Gästeführerinnen und Gäste-
führern kommt bei der Vermitt-

lung des Welterbethemas eine zen-
trale Rolle zu. Ziel der Arbeitsgemein-
schaft ist es, qualitativ hochwertige 
Führungen im UNESCO-Welterbe zu 
garantieren und ein Netzwerk an qua-
lifizierten Gästeführern aufzubauen. 
Neben dem Thema Eiszeitkunst sol-
len die Gästeführer auch Inhalte zum 
Forst-, Natur und Denkmalschutz ver-
mitteln können. Im vergangenen Jahr 
wurde daher eine theoretische und 
praktische Schulung in Zusammenar-
beit mit dem Forst-, Natur und Denk-
malschutz durchgeführt. Bislang wur-
de ein Kooperationsvertrag mit ca. 20 
Gästeführern geschlossen. 
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Am 2. Juni 2019 hat die Welter-
beregion erstmalig am UNES-

CO-Welterbetag teilgenommen und 
mit einem gemeinsamen Programm 
rund um das Thema Eiszeit gestaltet. 

Der UNESCO-Welterbetag wird 
seit 2005 auf Initiative der Deut-
schen UNESCO-Kommission und des 
Vereins UNESCO-Welterbestätten 
Deutschland e.V. alljährlich am ersten 
Sonntag im Juni begangen und mit 
zahlreichen Veranstaltungen an den 
Welterbestätten deutschlandweit ge-
würdigt. Unter dem Titel „EisZeitReise-
Tag“ haben an den Höhlen und in den 
Einrichtungen im gesamten Welter-
begebiet verschiedene Programm-
punkte stattgefunden. Offiziell eröff-

net wurde der Welterbetag am Hoh-
le Fels in Schelklingen von Staatsse-
kretärin Katrin Schütz (Ministerium 
für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungs-
bau), Landrat Heiner Scheffold, Regie-
rungspräsident Klaus Tappeser (Re-

 
UNESCO-Welterbetag 

gierungspräsidium Tübingen), dem 
stellvertretenden Landrat Peter Polta 
(Landkreis Heidenheim), Bürgermei-
sterin Iris Mann (Stadt Ulm) und Prä-
sident Dr. Claus Wolf (Landesamt für 
Denkmalpflege). 

Welterberegion per Fahrrad erkunden – Eiszeittäler-Radweg

Am 12. September 2019 wurde der 
neue Eiszeittäler-Radweg durch 

Landrat Heiner Scheffold eröffnet. 
Durch die neue Fahrradstrecke sind 
Ach- und Lonetal für Radfahrer jetzt 
miteinander verbunden. Rund 75 Ki-
lometer lang ist die gesamte Stre-
cke und eignet sich daher sehr gut 

für E-Bike-Fahrer. Die Tour führt von 
Schelklingen zu den Fundhöhlen im 
Achtal, weiter über das Urgeschicht-
liche Museum in Blaubeuren, an der 
Blau entlang über Blaustein nach Ulm 
und dem Museum Ulm, weiter Rich-
tung Norden über Beimerstetten 
zu den Fundhöhlen im Lonetal und 

schließlich zum Archäopark Vogel-
herd in Niederstotzingen. Die Tour 
führt auf bestehenden Radwegen 
und kann in beide Richtungen be-
fahren werden. 

Geschäftsstelle Weltkultursprung

Eröffnung des UNESCO-Welterbetages am Hohle Fels bei Schelklingen.  
Links: Landrat Heiner Scheffold.     Rechts: Staatssekretärin Katrin Schütz.

Eröffnung des neuen Eiszeittäler-Radweges am  
Hohle Fels (v.l.n.r.): Monika Suckut (LRA Heiden-
heim), Bürgermeister Ulrich Ruckh (Schelklingen), 
Bürgermeister Daniel Vogt (Herbrechtingen),  
Landrat Heiner Scheffold (Alb-Donau-Kreis),  
Bürgermeister Marcus Bremer (Niederstotzingen) 
und Dr. Stefanie Kölbl (URMU).


